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1. Ziel — Zweck -Mittel
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3. Reifegradtypen
a Doppik
b Kameralistik

4. Kernaussagen

5. Literatur

Prof. Dr. Anne Miuller-Osten
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} Was ist das Gemeinsame?

,Der Haushalt ist das Regierungsprogramm in Zahlen”
Im Haushalt sind die politische Entscheidungen Uber Ziele
inkl. Ressourcenaufteilung abgebildet.

Der Haushalt ist demokratisch legitimiert.

[Ziel]
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} Was ist das Gemeinsame?

,Der Haushalt ist das Regierungsprogramm in Zahlen”
Im Haushalt sind die politische Entscheidungen Uber Ziele
inkl. Ressourcenaufteilung abgebildet.

Der Haushalt ist demokratisch legitimiert.

[Ziel]

Mit dem externen Rechnungswesen wird sichergestellt,
dass im Rahmen des Haushaltsplans gehandelt wird. Es
erfullt einen Informations- und Schutzzweck.
[Zweck]
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} Was ist das Gemeinsame?

,Der Haushalt ist das Regierungsprogramm in Zahlen”
Im Haushalt sind die politische Entscheidungen Uber Ziele
inkl. Ressourcenaufteilung abgebildet.

Der Haushalt ist demokratisch legitimiert.

[Ziel]

Mit dem externen Rechnungswesen wird sichergestellt,
dass im Rahmen des Haushaltsplans gehandelt wird. Es
erfullt einen Informations- und Schutzzweck.
[Zweck]

Doppik und Kameralistik
sind Buchflhrungstechniken, mit der die Zwecke des
externen Rechnungswesens erreicht werden konnen.
[Mittel]
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1. Entwicklungsstrange

Prof. Dr. Anne Miiller-Osten
Steuerunlogik, Haushalts- , Rechnungswesen, Akteure, IT
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} Welche Aussagenlogik steckt im Wirfel?

1. Je hoher der Reifegrad,
desto fortschrittlicher ist die Verwaltung, aber
desto komplexer ist die Planung, Steuerung und
Kontrolle des Verwaltungshandelns.

2. Die Weiterentwicklung in den Reifegraden erfolgt
horizontal ausbalanciert. Ein schnelles Vorpreschen
allein in einer Entwicklungslinie fuhrt zu keinem
nachhaltigen Erfolg.

3. Ein Reifgradfortschritt sollte (erst) dann erfolgen,
wenn der aktuelle Reifegrad in den Fahigkeitsgraden
solide beherrscht wird.
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} Was sind die Probleme des Typ A ?
Doppik und Produkthaushalt

geringere Fahigkeitsstufe, als zuvor in der kameralen
Welt > gesetzliche Unsicherheiten

kleinteilige Produktstruktur (,Telefonblicher®)

neue Information insb. Gber den Ressourcenverbrauch
bleibt ungenutzt

St, RW und Ak&P liegen zurlick

I lange Reformhistorie: aufwandige ?‘5
IT-Projekte zur EinfUhrung der
Doppik

I Bildung von Produkthaushalten |
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Was sind die Probleme des Typ B ?
Kameralistik und Produkthaushalt

sehr umfangreiches und im Detail nur flr Experten
verstandliches Berichtswesen (Verrechnungslogiken)

Steuerungsrelevanz Vollkostenausweis?
fehlende Standards > regulatorische Unsicherheiten

keine Verknupfung bzw. erheblicher Reibungsverlust
zwischen HW und RW

St, HW und Ak&P liegen zurick

Auspragung des internen Rech-
nungswesens: produktorientierte

Standortbestimmung Typ B
Kameralistik und Produkthaushalt

KLR

Erweiterung um ressourcenorien-

tierte Information z.B. kalk. )
Wagnissen, Abschreibungen, y
Pensionslasten " ddngmrn]

St = gslogik (8) HW= 10) R
A = Akieure u. Prozesse (B) IT = Informatonstechnik (8) Ins,
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) Kernaussagen

1. Der Entwicklungsstrang der Steuerung liegt bei beiden
Typen zuruck

2. Die Bildung von Typen kann dazu beitragen,
wiederkehrend vorkommende Reformmuster zu
identifizieren (verhindert Polarisierung)

3. Fehlende Standards erklaren geringen Fahigkeitsgrad
und verhindern Reifegradentwicklung

a) Unklarheiten bei der Deckelungsregel (,,Deckung ...
auch des Aufwands“§ 2 HGrG )

b) Flickenteppiche bei den , Besonderheiten der
offentlichen Haushaltswirtschaft” (§ 7a HGrG)

c¢) KLR-Experimente (,in geeigneten Bereichen” § 6
HGrG)
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a Uberblick In: Verwaltung und Management Heft 5 /2013, S.259-268
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In: Verwaltung und Management Heft 2 / 2012, S.102-111
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1. Entwicklungsstrange

Prof. Dr. Anne Miiller-Osten
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1. Reifegrad: Einzelfallsteuerung mit Wirtschaftlichkeits-
betrachtungen ,Reichen die Einnahmen aus, um politisch
gewollte Aktivitaten zu finanzieren?

2. Reifegrad: Detailsteuerung auf Basis von Titeln
,Werden die Einnahmen u. Ausgaben nach verabschiede-
tem Bedarf ordnungsgemal u. sparsam erhoben u.
verausgabt?”“

3. Reifegrad: Produktorientierte Steuerung auf Basis
integrierter KLR ,Welche Verteilung der Einnahmen und
Ausgaben bzw. der Aufwande und Ertrage auf die
Produkte werden politisch angestrebt?*

4. Reifegrad: Wirkungsorientierte Steuerung entlang von
Politikfeldern ,Mit welcher Verteilung der Ressourcen auf
welche Politikfelder wird die grolste Wirkung erzielt?“

5. Reifegrad: Integrierte Steuerung in vernetzten
Verwaltungen: ,Uber welche Themen liegen politisch
anerkannte Informationen inkl. valider Ressourcenauss-
Prof. Dr. Anne Miiller-Osten agen vor und wie werden politikfeldbezogene
Entscheidungen verwaltungsiubergreifend koordiniert ?“




	Reifegrad von Reformansätzen
	1. Ziel – Zweck ‐Mittel
	2. Finanzreformwürfel
	a Überblick
	b Aussagenlogik

	3. Reifegradtypen
	a Doppik
	b Kameralistik

	4. Kernaussagen
	5. Literatur


